
(Hannah S.) 

 
 

 

 

 

 



Meine Straße (Julius B.) 
 

Ich wohn’ in einer Straße, 

die ist besonders lang. 

Sie geht vom Bilker Bahnhof 

bis zum Stoffeler Damm. 
 

Hier fahren viele Bahnen 

es ist auch viel Verkehr, 

die Nähe zum dem Rhein, 

freut mich aber sehr. 
 

Hier leben viele Menschen multikulturell, 

egal wie Du auch aussiehst, 

ob dunkel oder hell. 
 

Hier leben alle friedlich 

in Harmonie vereint, 

man unterhält und grüßt sich, 

egal wer auch erscheint. 
 

Die Bäume an der Straße                                 

machen alles grün 

und das ist superklasse, 

besonders wenn sie blüh’n. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Birkenstraße (Lara K.) 

Dort wo Birken sich kreuzen                                     

und die Künstler sich häufen                                                   

finde ich Bilder, festgehalten auf Papier, 

die Geschichten schildern  

von weit her und nicht von hier. 

 

Dort wo Birken stehen, 

dicht gedrängt 

Stadt Zentral und eingeengt, 

höre ich Kinder, die lachen  

und mit etwas Fantasie sogar Drachen. 

 

Dort wo die Birken mich führen 

und die Tiere mich spüren, 

sitzt ein Spatz, 

der Krümel vom Bordstein schmatzt.  

 

Dort wo die Birken blühen 

und Pizzaofen glühen, 

sitzt ein Kind, 

welches Geschichten spinnt. 

 

So sollte es sein 

auf der Birkenstraße so daheim 

und doch weit und breit  

kein Birkenkleid. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



Flehe mein Viertel,                      

Flehe mein Zuhaus 

(Lennart M., *2007) 

 

Der Rhein trägt Schiffe vieler Länder 

schnell zu ihr’m gewünschten Ziel 

die Fleher Brücke macht das Gleiche       

nur mit Autos ganz schön viel.        

  

Flehe mein Viertel, Flehe mein Zuhaus`                                                                                               

hier bin ich glücklich - ich will hier nicht raus. 

 

Mein Verein ist TuSa 06 

Training haben wir dreimal die Woch´ 

spannende Spiele gibt es jeden Samstag  

danach Bockwurst bei Toni - dem weltbesten Koch. 

 

Flehe mein Viertel, Flehe mein Zuhaus 

hier bin ich glücklich - ich will hier nicht raus. 

 

Und die kleine Fleher Schule 

ist der Ursprung meiner Bildung 

auf’m Schulhof spielende Kinder 

in Altersgruppen von alt bis jung. 

 

Flehe mein Viertel, Flehe mein Zuhaus 

hier bin ich glücklich - ich will hier nicht raus. 

 

Spaß und Freude liegen in der Luft 

Felder und Pflanzen reichen bis zum Deich 

Alles wächst und gedeiht etwas schöner als sonst 

und macht die kleinsten Bauern reich. 

  

Flehe mein Viertel, Flehe mein Zuhaus  

hier bin ich glücklich - ich will hier nicht raus. 

 



IN LIERENFELD (RAYAN Z.) 

 

Im roten Gummipark sind Menschenmassen,  

Sie drängen sich in den Gassen.   

Sie quatschen, sie lachen, sie kaufen  

Sie raufen, sie laufen und sie rauchen. 

  

Die Kirchenglocken läuten, ein Hund bellt,  

So ist das hier in Lierenfeld.   

Hier im Viertel, ist es niemals still   

So auch die Familien mit ihrem Grill.  

 

Es ist bunt und immer etwas los  

Es ist niemals langweilig und der Lärm ist groß   

 

Verschmutzung, Industrie, Müll und Verkehr,   

Das ist der Alltag hier jeher.   

Noch mehr Gebäude - weniger Natur   

Wir ignorieren das alles mit Bravour.   

 

So viele neue Gesichter tagtäglich,  

Unser Viertel ist einfach allgegenwärtig.   

Lierenfeld ist unser Wohnort, unser Heim  

Und das wird es auch immer sein.  

 

 

 

Der Abend in Flehe (Anna S.)                                                   

 

Ein leichter Wind weht den Fleher Deich hinauf                           

Und die Bäume rascheln vor sich hin 

Eine Wolkenwand zieht vorbei 

Zum Vorschein kommt ein Sternenbild 

 

Jeder Anwohner macht das was er am liebsten macht 

Sowie eine Blume ihre eigene Blüte hat 

Die Sonne ist müde und legt sich in ihr Bett 

Hoffentlich wird sie morgen wieder von den Vögeln geweckt 

 



(Mik H.) 

 

 

 

 

 


